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       Konfi -Samstage und FreizeitenSabine Gruber-Dürr

Konfi rmandenfreizeiten oder Konfi (halb)tage bieten gute Gelegenheiten, die Un-
terrichtssituation am Mittwochnachmittag durch andere Erfahrungsmöglichkeiten 
zu ergänzen.

Jeder Konfi -Tag (meist Samstag) lässt sich ohne großen Aufwand auf  eine Frei-
zeit erweitern. Wichtig ist, dass ein Team an Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zur 
Verfügung steht (idealer Weise Jugendmitarbeiter/innen aus Jungschar, Kinderkir-
che, Jugendkreis oder von überörtlichen Strukturen, z.B. ejw in Württemberg).

Die Freizeit oder die Konfi -Tage werden den Jugendlichen noch lange im Ge-
dächtnis bleiben, denn sie sind prägende Gemeinschaftserlebnisse, bei denen nicht 
unbedingt der vermittelte Inhalt im Vordergrund steht, sondern das gemeinsame 
Leben, das Kennenlernen in anderen Situationen als dem Unterricht. 

Der erhöhte Aufwand an Vorbereitung und Kraft lohnt sich, denn ein kickender 
Pfarrer oder eine schwofende Pfarrerin hinterlassen einen besonderen Eindruck.

Da Unterrichtsstoff  behandelt wird, ist die Teilnahme für die Konfi rmandinnen 
und Konfi rmanden verpfl ichtend. D.h., der Termin muss frühzeitig bekanntgege-
ben werden (wegen Kollision mit Vereins- und Schulterminen), und der Preis muss 
gut bezahlbar sein (ggfs. muss es Zuschussregelung geben).

Um Konfl iktfelder möglichst gering zu halten, hat es sich als sinnvoll erwiesen, 
bei Freizeiten abgelegene Selbstversorgerhäuser zu nutzen, auch wenn man dann 
zusätzlich ein Küchenteam braucht. Das hat den Vorteil, dass man das Abendpro-
gramm länger gestalten kann, als z.B. in Jugendherbergen oder anderen Häusern 
mit einer bestimmten Nachtruhe.

Für Konfi -Samstage empfi ehlt sich das Gemeindehaus, sofern vorhanden, oder 
ein anderer Raum in unmittelbarer Nähe.

Vor der Freizeit zu klären:

► Mitarbeiter(innen)team
► Küchenteam
► Ort 
► Zeitlicher Rahmen
► Regional arbeitende Jugendverbände (z.B. ejw) einbinden

Mit den Konfi rmandinnen und Konfi rmanden:
► Regeln
► Teilnahme ist verpfl ichtend
► Zimmereinteilung
► Dienste-Einteilung (Küche u.ä., Plan s.u.)
► Wer bringt Spiele, Ball, CDs, Musikinstrumente, etc. mit (Info-Brief  s.u.)
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Ablaufschema Konfi -Samstag

10.00 Gemeinsamer Beginn (Andacht wie üblich, Einstieg ins Thema, Gruppen-
aufteilung)

11.00 Kurze Pause (Kleinigkeit zum Essen, da manche ungefrühstückt kommen)
11.15 Gruppenarbeit
12.30 Mittagessen und Pause
13.30 Gruppenarbeit
15.00 Gemeinsamer Abschluss

Ablaufschema Konfi -Freizeit

► ______ Treffpunkt zur Abfahrt

► Ankommen, Beziehen der Zimmer
► Abendessen
► Aktivitäten mit hohem Bewegungsaufwand (Gegenderkundungsspiel, Idiakatur-

nier, Sitzfußball, …)
► Abendprogramm bis 24.00 Uhr (Disko, Gesellschaftsspiele, …)

  9.00 Frühstück
10.00 Thema I
11.15 Pause
11.30 Thema II
13.00 Mittagessen + Pause
14.30 Kreative Angebote
16.30 Thema III (Gottesdienstbausteine/üben)
18.00 Abendessen
19.30 Bunter Abend (z.B. Miniolympiade)
22.00 Nachtwanderung

  9.00 Frühstück
10.00 Gemeinsamer Gottesdienst
   Anschließend Aufräumen, Putzen
12.30 Mittagessen
   Abfahrt

Freitagabend

Samstag

Sonntag
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Themenübersicht für Konfi samstage

Thema: Kirchenjahr
► Ergebnis: Gottesdienst zum Thema
► Gemeinsam: Grober Ablauf/Farbzuordnung
► Gruppen: rot, violett, grün, weiß, schwarz; Advent, Passion, Weihnachten, Os-

tern, Pfi ngsten

Thema: Kirchliche Feste und Symbole
► Ergebnis: Symbole zu den kirchlichen Festen (vielleicht auf  Paramenten), die in 

den entsprechenden Gottesdiensten vorgestellt werden
► Gemeinsam: Ablauf  der Festzeiten
► Gruppen zu den verschiedenen Festen: Symbole gestalten (eventuell Paramente)

Thema: Diakonie (hoher Organisationsaufwand)
► Gemeinsam: Einführung
► Gruppen zu den verschiedenen diakonischen Einrichtungen vor Ort
► Ziel: K kennen die verschiedenen diakonischen Einrichtungen vor Ort und set-

zen sich mit den betreffenden Themen (Obdachlosigkeit, Gewalt in der Familie, 
Sucht, Aids, Sexualität, …) auseinander.

Thema: 10 Gebote (10 Gebote schon im Unterricht behandelt)
► Ergebnis: Gottesdienst zum Thema
► Gemeinsam: Kurze Einführung
► Gruppen zu den einzelnen Geboten: eigene Formulierungen fi nden

Thema: Taufe
► Ergebnis: Elemente für Taufgottesdienst (Taufkerzen/ Wassertropfen mit guten 

Wünschen)


